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In der Einleitung hat der Verfaſſer den Wunſch ausgeſprochen:
„So möge denn Gott das epk ſegnen, welches In ſeinem Namen

Ich füge hinzu: „Es Iurd ſicher geſchehen undbegonnen wurde.
viel des Guten geſchaffen werden. Pollite legite!“

Von einem Religionsprofeſſor an einem öſterr.
Staatsgymnaſium

Friedrich eo  0 Graf zIu Stolberg. Sein Entwicklungs gang
und ſein Wirken im Geiſte der Kirche. Von Johannes Janſſen.
In einem Bande. NM‚  EIt Stolberg's Bildniß. Freiburg, Herder 1882
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Es machte ſeiner Zeit un ganz Deutſchland Aufſehen, als Graf
Stolberg katholiſchen Kirche zurückkehrte; ſelbſt die Proteſtanten
bezeichneten ſeine Converſion als „eine der bedeutungsvollſten Er:  7
ſcheinungen jener Zeit.“ Wie hätte ſie auch nicht Aufſehen machen
ſollen, da man damals die katholiſche Kirche aſt n allen Ländern
Europas offen und im Geheimen verfolgte und litecariſche Stimm—
ührer das baldige Ende derſelben prophezeiten. Nun aber Graf
Stolberg ein Sprößling eines der älteſten und edelſten deutſchen Ge
ſchlechter, ein an den Höfen Kopenhagen, Berlin und Petersburg mit
Auszeichnung behandelter Diplomat, emn hervorragender Staatsbeamter,
eine Zierde der Nation al Dichter und Schriftſteller, ein perſönlicher
Freund Klopſtocks und Göthe's, eln durch fleckenloſe Ehrenhaftigkeit Iu
den weiteſten Kreiſen hochangeſehener Mann, der Aemter, Ehren und
weltliche Vortheile ſeiner religiöſen Ueberzeugung zum Opfer brachte.
Für Katholiken das Ereigniß eine Ermunterung und Stärkung
im Glauben, für die Proteſtanten eine Aufforderung zum Nachdenken,
wie auch wirklich viele Converſionen durch Stolberg's Beiſpiel und
Schriften hewirkt wurden. Sein ehemaliger Freund Voß nannte ihn
zwar mn einer veröffentlichten Schmähſchrift einen „Pfaffenknecht;“ aber
ſelbſt Göthe ſũ darüb das klaſſiſche Urtheil: „Laſſen wir das
Ding auf ſeinem Unwerth beruhen und halten wir Stolberg Iu Ehren
Die Er verdient.“ 478)

Dn dem vorliegenden Buche (ein Auszug au dem größeren
Buche desſelben Verfaſſers) wird die veligiöſe Entwicklung und ITT·
ſamkeit des merkwürdigen Mannes größtentheils mit deſſen eigenen
Worten geſchildert. Qn erlangt aus dieſer Selbſtbeſchreibung ein
erquickendes Bi von dem Familien⸗ und eelenleben — tolberg's,
ſeiner Begeiſterung für Kirche und Vaterland, Kunſt und Wiſſenſchaft,
von ſeiner frommen Glückſeligkeit als Kind der katholiſchen Kirche
Theologen und Soldaten, Männer un Frauen, elige und Stu
dierende, werden darin Anregung und Belehrung finden. Beſonders V•
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pädagogiſcher Beziehung kann die Lectüre dieſes Buches nicht genugempfohlen werden. (Vgl. da chriſtliche Vermächtniß für ſeinen SohnErneſt, Ermahnungen an einen tudierenden Jüngling, Warnungungläubiger Philoſophie, öffentlichen Schauſpielen
Seit ſeiner Rückkehr Kirche begann für Stolberg die reichſteWirkſamkeit ſeines Lebens. In Briefen, Gedenkblättern und chrift

lichen Arbeiten war eLW ein war Apologet des Chriſtenthums. Sein
Hauptwerk „Geſchichte der Religion Jeſu Chriſti“ In Bänden

u jener verkommenen Zeit nicht wenig Erhaltung Uund
Wiedererweckung chriſtlicher Geſinnung bei und wurde mit Intereſſe

Proteſtanten Uund Katholiken geleſen. Viele wendeten ſich brief—
lich an ihn um Rath, Hilfe und Belehrung Iu religiöſen und Con
feſſionellen Fragen. Seine Tbei wav da „Büchlein der
Liehe“. Am Dezember 1819 ſchloß EL ſeine ugen mit ſeinem
Lieblingsgruße: „Gelobt ſei eſu Chriſtus.“

Wir glauben eS dem verdienſtvollen erfaſſer der „Geſchichte
des deutſchen daß ihm die Herausgabe dieſes Buches eine
geiſtige Erfriſchung hei den großen Anſtrengungen ſeiner hiſtoriſchen
Arheiten gewährte und In überzeugt, daß enn jeder eſer ähnliche
wohlthuende Eindrücke un ich aufnehmen Ird Darum cape — legée.

Hrems. Dr Anton We ch 7 U nuIl EVL

Der heil. etrus Damiani, Mönch, Biſchof, Cardinal, Kirchen—
lehrer In ſeinem Lehen und Wirken nach den Quellen dargeſtellt

I)r 60 Joſe Kleinermanns, rieſter der Erzdiöceſe
Cöln Mit kirchlicher Genehmigung. Steyl. rU und Verlag der
Miſſionsdruckerei. 1882 XXII —237 rel M‚ Pf

Freudige Dankharkeit gegen ott muß jedes Katholiken Herz eut⸗;

füllen im Hinblick auf das bewunderungswürdige Gedeihen der jungen
N  0 un Steyl Heranbildung junger Deutſcher für die Miſſion
unter den Ungläubigen, zunächſt mn China. Eröffnet Am September
1875 zählt ſie jetzt ſchon mehr als hundert Zöglinge, mit deren Bil—-—
dung 11 Prieſter beſchäftiget u

Einer von dieſen, Herr Kleinermanns, hat un dem vorliegenden
Buche eine Erſtlingsfrucht de wiſſenſchaftlichen Strebens Iu dieſer
Anſtalt der Oeffentlichkeit übergeben. Es iſt eine fleißige Arbeit, die
nach einer „überſichtlichen Zuſammenſtellung der Schriften und Üüber
Damiani“ und einer „Einleitung“, welche den „Zuſtan der Kirche,
beſonders u Italien, 5 Zeit des heiligen Petrus Damiani“ ſchildert,
deſſen Leben und Wirken un Kapiteln arſtellt, welchen ſich noch
drei Kapitel anreihen, deren eines behandelt den Stil HAI den Schriften
des Heiligen, ſeine literariſchen, philoſophiſchen und juriſtiſchen Kennt⸗
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